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(54) Im Ausblasluftstrom eins Staubsaugers angeordneter Feinstfilter, sowie Staubsauger hierzu

(57) Die Erfindung betrifft einen im Ausblasluftstrom
eines Staubsaugers (1), insbesondere eines Haushalts-
Staubsaugers, angeordneten Feinstfilter (7) mit einem
kassettenartigen Kunststoffgehäuse (11) rechteckigen
Grundrisses, das an zwei gegenüberliegenden Flach-
seiten eine gitterartige Struktur (12) aufweist, wobei im
Inneren des Kunststoffgehäuses (11) gefaltetes Filter-
papier (13) aufgenommen ist und an einer, eine gitter-

artige Struktur (12) umgebenden Einlass-Randkante
(14) eine Weichkunststoff-Dichtlippe (15) ausgeformt
ist. Um einen Feinstfilter der in Rede stehenden Art in
vorteilhafter Weise weiterzubilden, wird vorgeschlagen,
dass die Dichtlippe (15) eine freistehende Höhe (h) auf-
weist, die einem Fünftel bis einem Zwanzigstel der
Schmalseitenabmessung (a) des Rechteckquerschnit-
tes entspricht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft zunächst einen im Aus-
blasluftstrom eines Staubsaugers, insbesondere eines
Haushalts-Staubsaugers, angeordneten Feinstfilter mit
einem kassettenartigen Kunststoffgehäuse rechtecki-
gen Grundrisses, der an zwei gegenüberliegenden
Flachseiten eine gitterartige Struktur aufweist, wobei im
Inneren des Kunststoffgehäuses gefaltetes Filterpapier
aufgenommen ist und an einer, eine gitterartige Struktur
umgebenden Einlass-Randkante eine Weichkunststoff-
Dichtlippe ausgeformt ist.
[0002] Derartige, im Ausblasluftstrom eines Staub-
saugers angeordnete Feinstfilter sind bekannt. Diese
dienen der Ausfilterung kleinster, noch im Ausblasluft-
strom vorhandener Staubpartikel, sowie weiter bspw.
der Ausfilterung von Kohlepartikeln des vorgeschalte-
ten Sauggebläses. Da das in dem Kunststoffgehäuse
des Feinstfilters aufgenommene Filterpapier sich im
Laufe der Zeit mit Partikeln zusetzt, ist es weiter be-
kannt, den Feinstfilter auswechselbar in dem Staubsau-
ger aufzunehmen. Um hierbei einen dichtenden An-
schluss des Feinstfilters an den Ausblaskanal zu ge-
währleisten, ist das Filter-Kunststoffgehäuse mit einer,
mit dem Ausblaskanalrand korrespondierenden Weich-
kunststoff-Dichtlippe versehen.
[0003] Im Hinblick auf den zuvor beschriebenen
Stand der Technik wird eine technische Problematik der
Erfindung darin gesehen, einen Feinstfilter der in Rede
stehenden Art in vorteilhafter Weise weiterzubilden.
[0004] Diese Problematik ist zunächst und im We-
sentlichen durch den Gegenstand des Anspruchs 1 ge-
löst, wobei darauf abgestellt ist, dass die Dichtlippe eine
freistehende Höhe aufweist, die einem Fünftel bis einem
Zwanzigstel der Schmalseitenabmessung des Recht-
eckquerschnittes entspricht. Zufolge dieser erfindungs-
gemäßen Ausgestaltung ist eine verbesserte dichtende
Anlage des Feinstfilters an dem zugeordneten Stirnab-
schnitt des Ausblaskanales gewährleistet. Fertigungs-
toleranzen sind hierdurch in einfachster Weise auffang-
bar. So weist bspw. die Dichtlippe bei einer Schmalsei-
tenlänge des Rechteckquerschnittes von 70 mm eine
freistehende Höhe von 7 mm auf. Als besonders vorteil-
haft erweist sich hierbei, dass an dem Kunststoffgehäu-
se die Weichkunststoff-Dichtlippe im Zweikomponen-
ten-Spritzverfahren unmittelbar angeformt ist. Des wei-
teren weist der Feinstfilter zur besseren Handhabbar-
keit im Zuge des Auswechselns desselben an dem
Kunststoffgehäuse eine integral angeformte Grifflasche
auf. Letztere ist insbesondere in Querrichtung in sich
starr, jedoch flexibel, insbesondere klappbar an dem
Kunststoffgehäuse einteilig angebunden. Diesbezüg-
lich wird weiter vorgeschlagen, dass die Grifflasche zu-
geordnet der Auslass-Randkante ausgebildet ist, wel-
cher der mit der Dichtlippe versehenen Einlass-Rand-
kante gegenüberliegt. Die Anbindung der Grifflasche an
das Kunststoffgehäuse kann bspw. über ein Filmschar-
nier oder dergleichen erfolgen. Die Länge der Griffla-

sche entspricht bevorzugt etwa dem Abstandsmaß zwi-
schen Auslass-Randkante und Einlass-Randkante des
Kunststoffgehäuses. Um das Ein- und Ausführen des
Feinstfilters in bzw. aus einer entsprechenden Aufnah-
me des Staubsaugers zu vereinfachen, wird in einer
Weiterbildung des Erfindungsgegenstandes vorge-
schlagen, dass an der Auslass-Randkante in Auslass-
richtung über die Randkante vorstehende Steuerab-
schnitte vorgesehen sind. Bevorzugt wird diesbezüg-
lich, dass die Steuerabschnitte an den zwei Längsrand-
kanten ausgeformt sind. Diese Steuerabschnitte bilden
eine Ein- bzw. Ausführhilfe für den Feinstfilter aus.
Durch entsprechende, korrespondierende Ausformun-
gen am Staubsaugergehäuse bzw. in der Feinstfilter-
Aufnahme ist durch die Anordnung von Steuerabschnit-
ten auch eine eindeutige Lageorientierung des Feinst-
filters gegeben. Auch können diese Steuerabschnitte
dazu genutzt werden, den Feinstfilter in seine Betriebs-
stellung oder aus dieser heraus zu verlagern. Dies kann
dadurch erreicht sein, dass an einer Längsrandkante,
zugeordnet einer Ecke, ein Kurzsteuernocken ausge-
formt ist und diametral gegenüberliegend ein Langsteu-
ernocken, wobei bspw. der Kurzsteuernocken mit einer
Auflaufschräge versehen ist, über welche der Feinstfil-
ter im Zuge des Einschiebens desselben in die Staub-
sauger-Aufnahme in seine Betriebsstellung, d. h. in die
dichtende Stellung verlagert wird. Der diametral gegen-
überliegende Langsteuernocken kann hierbei der Rück-
steuerung des Feinstfilters aus der Betriebsstellung
beim Ausziehen aus der Staubsauger-Aufnahme die-
nen. Dieser Langsteuernocken kann zudem eine Dop-
pelfunktion besitzen, wozu dieser unterseitig eine in
Überdeckung zur Gehäuseseitenfläche verlaufende
Schiene ausbildet, welche beim Einführen des Feinst-
filters in die Staubsauger-Aufnahme zunächst eine li-
neare Führung desselben bis zu einer bspw. Schwenk-
verlagerung des Feinstfilters über den Kurzsteuernok-
ken in die dichtende Betriebsstellung bewirkt. Um einem
Verkanten beim Ein- bzw. Ausführen des Feinstfilters
entgegenzuwirken, ist weiterhin vorgesehen, dass an
der gegenüberliegenden Gehäuseseite, zugeordnet der
Dichtlippe, eine weitere Schiene ausgeformt ist. Bevor-
zugt sind die Steuerabschnitte, d. h. sowohl der Kurz-
steuernocken als auch die Schienen bzw. der Langsteu-
ernocken materialeinheitlich an dem Kunststoffgehäuse
angeformt.
[0005] Die Erfindung betrifft des weiteren einen
Staubsauger mit einem Elektromotor, der eine Saugsei-
te und eine Blasseite aufweist, wobei auf der Blasseite
eine Aufnahmekammer für einen Feinstfilter mit einem
kassettenartigen Kunststoffgehäuse rechteckigen
Grundrisses vorgesehen ist, welcher Feinstfilter an zwei
gegenüberliegenden Flachseiten eine gitterartige
Struktur aufweist, wobei im Inneren des Kunststoffge-
häuses gefaltetes Filterpapier aufgenommen ist und an
einer, eine gitterartige Struktur umgebenden Einlass-
Randkante eine Weichkunststoff-Dichtlippe ausgeformt
ist, wobei Aufnahmen für Schienenabschnitte des
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Feinstfilters, verlaufend in Einschubrichtung des Feinst-
filters in der Aufnahmekammer ausgebildet sind. Um ei-
ne vollflächige, dichtende Anlage der Feinstfilter-Dicht-
lippe auf dem korrespondierenden Rand des Ausblas-
luftkanals zu gewährleisten, wird erfindungsgemäß vor-
geschlagen, dass die Schienen-Aufnahmen in einem
Endabschnitt zur Ausblasseite des Motors hin geöffnet
sind. Dies erlaubt eine im Wesentlichen zur Einschub-
richtung quergerichtete Verlagerung des Feinstfilters in
Richtung auf die Ausblasseite des Motors, womit durch
geeignete bauliche Maßnahmen an der staubsauger-
seitigen Aufnahme und/oder an dem Feinstfilter letzte-
rer in die dichtende Anlagestellung gedrängt werden
kann. So ist bspw. vorgesehen, dass eine Schienen-
Aufnahmen abschnittsweise gekrümmt verläuft. Um
beim Einsetzen bzw. Einschieben des Feinstfilters eine
Verletzung der Weichlippe zu vermeiden, ist weiter vor-
gesehen, dass auf dem letzten Fünftel des Einschub-
weges eine Steuerung des Filters auf die Ausblasseite
des Motors hin erfolgt, unter elastischer Verformung der,
der Ausblasseite des Motors zugeordneten Dichtlippe
des Feinstfilters. Demnach wird durch die erfindungs-
gemäße Aufnahme-Ausgestaltung die Weichdichtlippe
des Feinstfilters nicht linear an dem ausblasseitigen
Rand des zugeordneten Ausblaskanales entlangge-
führt. Vielmehr erfolgt beim Einsetzen des Feinstfilters
zunächst eine schienengeführte Linearverlagerung, bei
welcher die Dichtlippe zumindest über den größten Teil
des Einschubweges mit Abstand zu der Ausblaskanal-
Stirnfläche verlagert wird und erst in einem letzten Fünf-
tel des Einschubweges durch eine zu der Einschubrich-
tung etwa quergerichteten Verlagerung auf die korre-
spondierende Stirnfläche gesetzt wird. Bevorzugt ist
hierbei eine Überlagerung des letzten Fünftels des im
Wesentlichen linearen Einschubweges und der querge-
richteten Verlagerung in Richtung auf die Ausblaskanal-
Stirnfläche vorgesehen. Die Querverlagerung wird be-
vorzugt durch entsprechende bauliche Maßnahmen an
der Filter-Aufnahme und/oder am Feinstfilter erreicht.
So ist bevorzugt im Bereich der Filter-Aufnahme eine
Aussteuerschräge vorgesehen, welche mit einem Steu-
ernocken des Feinstfilters zusammenwirkt. Diese Aus-
steuervorrichtung kann auch dazu genutzt werden, den
Feinstfilter bzw. dessen Dichtlippe in die dichtende Stel-
lung unter Ausnutzung der elastischen Eigenschaften
der Weichlippe zu pressen. In einer Weiterbildung des
Erfindungsgegenstandes, bei welcher die Aufnahme-
kammer durch ein Ausblasgitter zu verschließen ist und
an dem Ausblasgitter kammerseitig Vorsprünge ausge-
formt sind, ist vorgesehen, dass die Vorsprünge Steu-
ervorsprünge sind, die im Hintergriff zu dem Feinstfilter
diesen in Anlage zu der Blasseite des Motors vorspan-
nen. Schließlich wird vorgeschlagen, dass das Ausblas-
gitter eine Sichtöffnung aufweist, in welcher bei einge-
setztem Feinstfilter die Sichtseite einer an dem Feinst-
filter ausgebildeten Grifflasche freiliegt. So ist dem Be-
nutzer auch bei betriebsbereitem Staubsauger eine vi-
suelle Kontrolle gegeben, ob ein Feinstfilter eingesetzt

ist. Des weiteren können auf der Sichtseite der Feinst-
filter-Grifflasche Informationen über die Art und gege-
benenfalls über den Wechselintervall des Feinstfilters
aufgebracht sein, welche Informationen zugleich durch
die Sichtöffnung des Ausblasgitters zu erkennen sind.
[0006] Nachstehend ist die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnungen, welche lediglich ein Ausfüh-
rungsbeispiel darstellen, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Staubsauger in
perspektivischer Darstellung;

Fig. 2 eine Ansicht auf eine, durch ein Ausblasgitter
verschlossene, einen Feinstfilter aufneh-
mende Aufnahmekammer des Staubsau-
gers;

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Ansichtsdar-
stellung, jedoch nach Entfernen des Ausblas-
gitters;

Fig. 4 eine explosionsperspektivische Seitenan-
sicht zu Fig. 3;

Fig. 5 eine Vergrößerung zu der Draufsichtdarstel-
lung in Fig. 3, jedoch bei entferntem Feinst-
filter;

Fig. 6 den erfindungsgemäßen Feinstfilter in einer
perspektivischen Einzeldarstellung;

Fig. 7 den Schnitt gemäß der Linie VII-VII in Fig. 6;

Fig. 8 den Schnitt gemäß der Linie VIII-VIII in Fig.
3, eine Zwischenstellung einer Einschubbe-
wegung des Feinstfilters in die Aufnahme be-
treffend;

Fig. 9 den Schnitt gemäß der Linie IX-IX in Fig. 8;

Fig. 10 eine Folgedarstellung zu Fig. 8;

Fig. 11 eine weitere der Fig. 8 entsprechende Dar-
stellung, jedoch die endgültige Einschubstel-
lung des Feinstfilters betreffend, bei Abdek-
kung der Aufnahme durch das Ausblasgitter.

[0007] Dargestellt und beschrieben ist zunächst mit
Bezug zur Fig. 1 ein Staubsauger 1 in Form eines Hand-
staubsaugers mit einem Grundgehäuse 2, einer an die-
sem abschwenkbar gehalterten, einen nicht dargestell-
ten Filterbeutel aufnehmenden Filterkammer 3, sowie
einem Gerätestiel 4 und einem Saug-Vorsatzgerät 5.
[0008] Ein gleichfalls nicht näher dargestellter, in dem
Grundgehäuse 2 angeordneter Saug-/Elektromotor 6
weist eine Blasseite B und eine Saugseite S auf, wobei
die Saugseite S der Filterkammer 3 zugewandt ist. Die
Blasseite B hingegen ist unter Zwischenschaltung eines
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Feinstfilters 7 der Umgebung zugewandt.
[0009] Der erwähnte Feinstfilter 7 ist in einer, der
Blasseite B des Elektromotors 6 zugeordneten Aufnah-
mekammer 8 gehaltert, wobei diese Aufnahmekammer
8 durch ein aufrastbares Ausblasgitter 9 verschlossen
ist. Letzteres ist innenseitig, d. h. der Aufnahmekammer
8 zugewandt, mit einem, die Ausblas-Gitteröffnungen
überdeckenden Vlies 10 versehen.
[0010] Wie aus der Einzeldarstellung in Fig. 6 zu er-
kennen, weist der Feinstfilter 7 ein kassettenartiges
Kunststoffgehäuse 11 mit rechteckigem Grundriss auf.
Die zwei sich gegenüberliegenden Flachseiten sind je-
weils mit einer gitterartigen Struktur 12 versehen, was
die Durchströmung des Kunststoffgehäuses 11 ermög-
licht.
[0011] Im Inneren des Kunststoffgehäuses 11 ist ein
zick-zack-förmig gefaltetes Filterpapier 13 aufgenom-
men, wobei die Faltkanten des Filterpapiers 13 den git-
terartigen Strukturen 12 zugewandt ausgerichtet sind.
[0012] An der, die eine gitterartige Struktur 12 umge-
benden Einlass-Randkante 14 ist eine umlaufende
Weichkunststoff-Dichtlippe ausgeformt, deren freiste-
hende Höhe h etwa einem Zehntel der Schmalseiten-
abmessung a des Rechteckquerschnittes des Kunst-
stoffgehäuses 11 entspricht. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel beträgt die Dichtlippenhöhe h etwa 7
mm, wobei ein etwa halbkreisförmiger Dichtlippenquer-
schnitt gewählt ist.
[0013] Einer oberen Schmalseite des Kunststoffge-
häuses 11 zugeordnet, ist an letzterem eine Grifflasche
16 integral angeformt. Diese Grifflasche 16 ist in Quer-
richtung in sich starr, jedoch derart flexibel an dem
Kunststoffgehäuse 11 einteilig angebunden, dass die
Grifflasche 16 in eine sich auf die obere Schmalseite
aufliegende Position verschwenken lässt. Die Anbin-
dung der Grifflasche 16 erfolgt im Bereich der, der Dicht-
lippe 15 gegenüberliegenden Auslass-Randkante 17
durch Ausbildung eines Filmscharniers.
[0014] An der Auslass-Randkante 17 sind zwei über
die Randkante 17 in Auslassrichtung vorstehende Steu-
erabschnitte 18 an den zwei Längsrandkanten 19, 20
ausgeformt, wobei an der Längsrandkante 19, zugeord-
net einer oberen, der Grifflasche 16 zugewandten Ecke
21, ein Kurzsteuernocken 22 und diametral gegenüber-
liegend an der Längsrandkante 20 ein Langsteuernok-
ken 23 vorgesehen ist.
[0015] Der Kurzsteuernocken 22 weist einen seitlich
betrachteten dreieckförmigen Grundriss auf, zur Ausbil-
dung einer nach unten weisenden und in die Längsrand-
kante 19 auslaufenden Steuerschräge 24.
[0016] Der diametral gegenüberliegende Langsteuer-
nocken 23 hingegen bildet in Überdeckung zu der zu-
gewandten Gehäuseseitenfläche eine in Richtung der
Längsrandkante 20 verlaufende Schiene 25 aus. Auf
der, dieser Schiene 25 gegenüberliegenden Gehäuse-
seite ist eine weitere, seitlich abragende und mit Ab-
stand zu der Einlass-Randkante 14 angeordnete Schie-
ne 26 ausgebildet, die, parallel verlaufend zur zugeord-

neten Längsrandkante, mit Abstand zur oberen, die
Grifflasche 16 aufweisenden Schmalseite des Kunst-
stoffgehäuses 11 endet.
[0017] Wie bereits erwähnt, ist auf der Blasseite B in
dem Grundgehäuse 2 eine Aufnahmekammer 8 für den
Feinstfilter 7 vorgesehen. Das Einsetzen des Feinstfil-
ters 7 in die Aufnahmekammer 8 erfolgt durch Einschie-
ben, wozu die Aufnahmekammer 8 zwei gegenüberlie-
gende Schienen-Aufnahmen 27 aufweist. Der lichte Ab-
stand zwischen den Schienen-Aufnahmen 27 entspricht
etwa der Schmalseitenabmessung a des Feinstfilters 7.
Bevorzugt wird der lichte Abstand etwas größer als das
Maß a gewählt.
[0018] Die Schienen-Aufnahmen 27 sind des weite-
ren -in Blasrichtung betrachtetversetzt zueinander an-
geordnet, entsprechend der versetzten Anordnung der
Schienen 25 und 26 des Feinstfilters 7.
[0019] Die der Feinstfilter-Schiene 26 zuordbare
Schienen-Aufnahme 28 ist durch eine Durchbrechung
eines in die Aufnahmekammer 8 einragenden Randab-
schnittes 29 gebildet. Diese Schienen-Aufnahme 28
wird im Zuge des Einsetzens des Feinstfilters 7 in die
Aufnahmekammer 8 im Bereich des letzten Fünftels des
Einschubweges von der filterseitigen Schiene 26 ver-
lassen, so dass der Feinstfilter 7 in diesem letzten Fünf-
tel des Einschubweges auch quer zur linearen, durch
die Schienen-Aufnahme 28 vorgegebenen Einschub-
richtung bewegbar ist.
[0020] Die gegenüberliegende, mit der Filterschiene
25 zusammenwirkende Schienen-Aufnahme 27 er-
streckt sich im Wesentlichen über die gesamte Ein-
schubtiefe entlang der Aufnahmekammer-Innenwan-
dung und ist partiell im Querschnitt U-förmig ausgebil-
det. Des weiteren ist diese Schienen-Aufnahme 27 so
ausgeformt, dass sich diese in einem -in Einschubrich-
tung betrachteten-Endabschnitt zur Ausblasseite B des
Elektromotors 6 hin öffnet, wozu ein der Ausblasseite B
zugewandter Führungssteg 30 der Schienen-Aufnahme
27 in diesem Endabschnitt in Richtung auf die Ausblas-
seite B hin gekrümmt ausläuft. Dieser gekrümmte, offe-
ne Endabschnitt des Führungssteges 30 ist in den Dar-
stellungen mit der Bezugsziffer 31 versehen.
[0021] Bei einem Einschieben des Feinstfilters 7 in
die Aufnahmekammer 8 ist der Feinstfilter 7 zunächst
mittels seiner Schienen 25, 26 in den Schienen-Aufnah-
men 27, 28 in Einschubrichtung geführt. Im Zuge dieser
zunächst geradlinigen Einschubbewegung wird die fil-
terseitige Dichtlippe 15 mit Abstand an einer umlaufen-
den Anlage-Stirnfläche 32 eines blasseitigen Luftkanals
vorbeigeführt (vergl. Fig. 8). Im Bereich des letzten
Fünftels des Einschubweges tritt der filterseitig ange-
ordnete Kurzsteuernocken 22 mit seiner Steuerschräge
24 gegen eine im Aufnahmekammer-Öffnungsbereich
angeordnete Gegensteuerfläche 33, was die Überlage-
rung der linearen Einschubbewegung durch eine Vor-
verlagerung des Feinstfilters 7 in Richtung auf die Blas-
seite B des Elektromotors 6 hin bewirkt. Diese Querver-
lagerung des Feinstfilters 7 ist durch die Öffnung der
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Schienen-Aufnahme 27 im Bereich des gekrümmten
Endabschnittes 31 des Führungssteges 30 ermöglicht.
[0022] Durch diese Steuerung des Feinstfilters 7 hin
auf die Anlage-Stirnfläche 32 der Ausblasseite B wird
die an dem Kunststoffgehäuse 11 des Feinstfilters 7 an-
gespritzte Dichtlippe 15 in materialschonender Weise
unter elastischer Verformung derselben an die Anlage-
Stirnfläche 32 gedrückt. Wie aus der Darstellung in Fig.
10 zu erkennen, liegt die Dichtlippe 15 in der vollendeten
Einschubstellung des Feinstfilters 7 lediglich in einem
unteren Bereich an der Anlage-Stirnfläche 32 der Aus-
blasseite B an, dies bedingt dadurch, dass der Feinst-
filter 7 bzw. die mit der Anlage-Stirnfläche 32 korrespon-
dierende Dichtfläche der Dichtlippe 15 zu der Anlage-
Stirnfläche 32 geneigt verläuft.
[0023] Die gewünschte dichtende Vorspannung der
Dichtlippe 15 gegen die Anlage-Stirnfläche 32 wird erst
nach einem Verschließen der Aufnahmekammer 8
durch das Ausblasgitter 9 erreicht. Letzteres weist kam-
merseitige Steuervorsprünge 34 auf, welche im Zuge
des Aufsetzens des Ausblasgitters 9 mittels Steuer-
schrägen 35 durch Beaufschlagung der oberen Aus-
lass-Schmalrandkante des Kunststoffgehäuses 11 eine
weitere Steuerung des Feinstfilters 7 in Richtung auf die
Ausblasseite B bewirken. In der verschlossenen Stel-
lung der Aufnahmekammer 8 gemäß Fig. 11 hintergrei-
fen die Steuervorsprünge 34 den Feinstfilter 7 derart,
dass dieser in Anlage zu der Blasseite B des Elektro-
motors 6 vorgespannt ist.
[0024] Die Entnahme des Feinstfilters 7 erfolgt nach
Abnahme des Ausblasgitters 9 durch Zug an der filter-
seitigen Grifflasche 16. Hierbei erfolgt zunächst durch
unterseitige Beaufschlagung des gekrümmten Endab-
schnittes 31 des schienen-aufnahmeseitigen Führungs-
steges 30 durch den Langsteuernocken 23 des Feinst-
filters 7 ein Abrücken desselben von der Anlage-Stirn-
fläche 32 der Blasseite B bis in die schienengeführte
Stellung zum geradlinigen Auszug des Feinstfilters 7.
[0025] Um eine Einlegekontrolle und damit auch eine
Information über den tatsächlich eingelegten Feinstfilter
7 zu geben, weist das Ausblasgitter 9 eine Sichtöffnung
36 auf, in welcher bei eingesetztem Feinstfilter 7 die
Sichtseite der filterseitigen Grifflasche 16 frei liegt (ver-
gl. Fig. 11). Diese nach außen für den Benutzer sicht-
bare Seite der Grifflasche 16 kann darüber hinaus noch
Informationen über den eingelegten Feinstfilter 7 tra-
gen.
[0026] Zudem dient die Sichtöffnung 36 auch als Grif-
föffnung zum Abnehmen des Ausblasgitters 9, wobei
hier die flexible Anbindung der Grifflasche 16 an dem
Kunststoffgehäuse 11 von Vorteil ist, da diese bei einem
Eingreifen in die Griff-/Sichtöffnung 36 nach unten in
Richtung auf das Kunststoffgehäuse 11 ausweichen
kann.
[0027] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-

anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentansprüche

1. Im Ausblasluftstrom eines Staubsaugers (1), insbe-
sondere eines Haushalts-Staubsaugers, angeord-
neter Feinstfilter (7) mit einem kassettenartigen
Kunststoffgehäuse (11) rechteckigen Grundrisses,
das an zwei gegenüberliegenden Flachseiten eine
gitterartige Struktur (12) aufweist, wobei im Inneren
des Kunststoffgehäuses (11) gefaltetes Filterpapier
(13) aufgenommen ist und an einer, eine gitterartige
Struktur (12) umgebenden Einlass-Randkante (14)
eine Weichkunststoff-Dichtlippe (15) ausgeformt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtlippe
(15) eine freistehende Höhe (h) aufweist, die einem
Fünftel bis einem Zwanzigstel der Schmalseitenab-
messung (a) des Rechteckquerschnittes ent-
spricht.

2. Feinstfilter nach Anspruch 1 oder insbesondere da-
nach, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Kunststoffgehäuse (11) eine integral angeformte
Grifflasche (16) angeordnet ist.

3. Feinstfilter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Grifflasche
(16) zugeordnet der Auslass-Randkante (17) aus-
gebildet ist, welcher der mit der Dichtlippe (15) ver-
sehenen Einlass-Randkante (14) gegenüberliegt.

4. Feinstfilter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Auslass-
Randkante (17) in Auslassrichtung über die Rand-
kante (17) vorstehende Steuerabschnitte (18) vor-
gesehen sind.

5. Feinstfilter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerab-
schnitte (18) an den zwei Längsrandkanten (19, 20)
ausgeformt sind.

6. Feinstfilter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass an einer Längs-
randkante (19), zugeordnet einer Ecke (21), ein
Kurzsteuernocken (22) ausgeformt ist und diame-
tral gegenüberliegend ein Langsteuernocken (23).

7. Feinstfilter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass der Langsteuer-
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nocken (23) unterseitig eine in Überdeckung zur
Gehäuseseitenfläche verlaufende Schiene (25)
ausbildet.

8. Feinstfilter nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dass an der gegen-
überliegenden Gehäuseseite, zugeordnet der
Dichtlippe (15), eine weitere Schiene (26) ausge-
formt ist.

9. Staubsauger (1) mit einem Elektromotor (6), der ei-
ne Saugseite (S) und eine Blasseite (B) aufweist,
wobei auf der Blasseite (B) eine Aufnahmekammer
(8) für einen Feinstfilter (7) mit einem kassettenar-
tigen Kunststoffgehäuse (11) rechteckigen Grund-
risses vorgesehen ist, welcher Feinstfilter (7) an
zwei gegenüberliegenden Flachseiten eine gitterar-
tige Struktur (12) aufweist, wobei im Inneren des
Kunststoffgehäuses (11) gefaltetes Filterpapier (13)
aufgenommen ist und an einer, eine gitterartige
Struktur (12) umgebenden Einlass-Randkante (14)
eine Weichkunststoff-Dichtlippe (15) ausgeformt
ist, wobei Aufnahmen (27, 28) für Schienenab-
schnitte (25, 26) des Feinstfilters (7), verlaufend in
Einschubrichtung des Feinstfilters (7) in der Auf-
nahmekammer (8) ausgebildet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schienen-Aufnahmen (25,
26) in einem Endabschnitt zur Ausblasseite (B) des
Motors (6) hin geöffnet sind.

10. Staubsauger nach Anspruch 9 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Schienen-Aufnahmen (25) abschnittsweise ge-
krümmt verläuft.

11. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 9 bis 10 oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem letzten
Fünftel des Einschubweges eine Steuerung des Fil-
ters (7) auf die Ausblasseite (B) des Motors (6) hin
erfolgt, unter elastischer Verformung einer, der Aus-
blasseite (B) des Motors (6) zugeordneten Dichtlip-
pe (15) des Feinstfilters (7).

12. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 9 bis 11 oder insbesondere danach, wobei
die Aufnahmekammer (8) durch ein Ausblasgitter
(9) zu verschließen ist und an dem Ausblasgitter (9)
kammerseitig Vorsprünge ausgeformt sind, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorsprünge
Steuervorsprünge (34) sind, die im Hintergriff zu
dem Feinstfilter (7) diesen in Anlage zu der Blassei-
te (B) des Motors (6) vorspannen.

13. Staubsauger nach einem oder mehreren der An-
sprüche 9 bis 12 oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausblasgitter (9)

eine Sichtöffnung (36) aufweist, in welcher bei ein-
gesetztem Feinstfilter (7) die Sichtseite einer an
dem Feinstfilter (7) ausgebildeten Grifflasche (16)
freiliegt.
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